
lEKLai 




— 


lbarvar^ (College Xlbrar? 

THE GIFT OF 

FRIENDS OF THE LIBRARY 






Digitiz;id by Google 


Digitized by G^gk 







ft 

SITZUNGSBERICHTE 

DER 

KAIS. AKADEMIE DER M'ISSENSCHAETEN IN WIEN 

PHILOSOPHISCH -HISTORISCHE CLASSE. 

BAND CXIX. 


II 

DIE 


ÄQUATORIALE SPRACHFAMILIE 


IN 

CENTRAL- AFRIKA. 


VON 


D“ FRIEDRICH MÜLLER, 

PBOPBSSÜR iX DER WIENER UNlVERSlT.iT. 


WIEN, 1889. 

IN COMMISSION BEI E. TEMPSKY 

BUCUJUNDLEB DEK B41B. AKADEMIE DEB WIBEENBCUAI'TE.N. 


Digitized by Google 



HARVARD COUEQE LIDR/WY 
THE QIFT OF 

ERIEND8 ÜF 1HE LIBRARY 


l>mcV TOT» Adolf noUban8«n. 

k. k. Hof- und UttiwMiUU-öuchdruck« in «le». 


Digitized by Google 


II. Abhundlani;: MftllAr. Oie iquatoriaie Sprftchfamilic in CcntraUAfrika. 


1 


Der Gegenstand der vorliegenden kleinen linguistischen 
Abhandlung ist der wissenschaftliche Nachweis des Vorhanden- 
seins eines eigenthümlichen und selbstständigen Sprachstarames 
in Central-Afrika, welchen ich unter dem Namen der äqua- 
torialen Sprachfamilie in die Wissenschaft einfuhren möchte. 

Diese Familie setzt sich aus den folgenden bisher be- 
kannten Sprachen zusammen: 

1. Der Sprache der A-Mangbattu (Monbuttu), im Süden des 
Flusses Kibali, der mit dem von Süd-Osten kommenden Flusse 
Gadda vereinigt als Uelle in das gegen Westen gelegene südliche 
Nyamnyam-Gebiet abfliesst, nach Schweinfurth zwischen dem 
3“ und 4“ nördl. Br. und dem 28" und 29" östl. L. (Greenw.) 

2. Der Sprache der A-Sandeh (Nyamnyam, Makkarakka), 
im Norden des Flusses Uelle, südlich von Dar-Fertit, zwischen 
dem 4" und G" nördl. Br., auf der Wasserscheide zwischen 
dem Nil- und Tsad-Becken. 

3. Der Sprache der A-Barambo, südlich vom Flusse Uelle. 

4. Der Sprache der A-Madi, nördlich vom Flusse Uelle. 

5. Der Sprache der Maigo-Mungu. 

6. Der Sprache der Kredj, der Bewohner von Dar-Fertit. 

7. Der Sprache der Golo, im östlichsten Theile von Dar- 
Fertit.* 


^ Wahrscheinlich sind auch die Sprachen der A*6obbu und der A*Ndnkko 
hieher r.n rechnen; doch reicht das vorliandene Material nicht aus, um 
diese beiden Sprachen bestimmt zu classificircn. 
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II. AbhundloDg; Müller. 


Ich habe in meiner , Allgemeinen Ethnographie“ (II. Aufl., 
S. 482 ff.) die bis dahin näher bekannten Stämme der Mon- 
buttu, Sandeh, Kredj und Golo nach dem Vorgang von Schwein- 
furth von den eigentlichen Negern getrennt und sie jener Rasse 
einverleibt, als deren Hauptrepräsentanten die Fulbe im Westen 
und die Nubier im Osten zu gelten haben. Ich habe auch die 
Sprachen dieser Völker vermuthungsweise, da man blos von 
den damals allein näher bekannten Sprachen der Sandeh. 
Kredj und Golo ein Urtheil sich bilden konnte, als selbstständige 
Spracbfamilie bezeichnet und als vierten Sprachstamm der 
zur Nubarasse zählenden Stämme angeführt (Allgem. Ethnogr., 
S. 26). Die in dem vorliegenden Aufsatze niedergelegte Ana- 
lyse dieser Sprachen liefert eine glänzende Bestätigung meiner 
damals ausgesprochenen Ansicht, womit auch die ethnologische 
Stellung des interessanten Volkes der Monbuttu, Uber dessen 
Sprache Schweinfurth keine nähere Auskunft geben konnte, 
da ihm das gesammelte Material durch Brand zu Grunde ge- 
gangen war, endlich genau bestimmt erscheint. 

Der wissenschaftliche Nachweis, welchen ich in Betreff 
des genealogischen Zusammenhanges der am Anfänge der Ab- 
handlung aufgezählten sieben Sprachen zu führen versuche, 
darf ja nicht mit jenem strengen Massstabc gemessen werden, 
welchen wir auf den Gebieten der indogermanischen, hamito- 
semitischen, malayo-polynesischen oder dravidischen Sprach- 
vergleichung zu handhaben gewohnt sind, da wir von diesen 
Sprachen ein umfassendes und genau aufgenommenes Material 
besitzen, von den betreffenden afrikanischen Idiomen dagegen 
uns blos dürftige Vocabularien zur Verfügung stehen, aufge- 
nommen von Reisenden, denen in der Regel das wissenschaft- 
liche Studium der Sprache ganz ferne lag. 

Glücklicherweise umfassen diese Vocabularien, welche wir 
den beiden Afrika-Reisenden G. Schweinfurth und W. Junker 
verdanken,* neben Substantiv- und Adjectivausdrücken auch 


' Sch weinfurtU, O., Linguistische Ergebnisse einer Iloiso nach Central- 
Afrika. herlin 187;{, S”. 82 SS. (Zeitschrift fiir Ethnologie, Organ der 
Herliner Oesell.schaft für Anthropologin, Ethnologie und Urgeschiclite. 
rierausgegeben von A. Bastian und R. Hartmann. IV. Jahrg. 1872. 
Supplement). Junker, W., Verzeichnis« von Wörtern central-afrikani- 
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die Zahlwörter und die Pronomina der betreffenden Sprachen, 
und gerade die beiden letzteren geben uns die Mittel an die 
Hand, einen festen Ausgangspunkt für den von uns versuchten 
Beweis zu gewinnen. 

Dass die Uebcreinstinimung der Zahlenausdrücke dieser 
Sprachen nicht etwa auf Entlehnungen beruht, sondern auf 
eine Urverwandtschaft der betreffenden Idiome zurückweist, 
dies geht einerseits aus dem diesen Sprachen eigenthümlichen 
Princip der quinar-vigesimalcn Zählmethodc' hervor, anderer- 
seits aus den lautgesetzlichen Veränderungen, wie sie innerhalb 
der Zahlenausdrücke in den einzelnen Sprachen stattgefunden 
haben. Wir werden denselben Lautgesetzen auch innerhalb 
der anderen im Vocabular vertretenen Redetheile begegnen, 
wiederum ein Beweis, dass die Entsprechung der Wertformen 
nicht auf Entlehnung beruht, sondern nur aus der Urverwandt- 
schaft der betreffenden Idiome miteinander hinreichend erklärt 
werden kann. 

Ich theile in der nachfolgenden Untersuchung das Material 
in zwei Theile, nämlich I. die Zahlenausdrücke und die Pro- 
nomina, denen ich einige grammatische Bemerkungen anfüge, 
und II. die Wortentsprechungen, denen ich die Erörterung 
einiger bemerkenswerther Lautgesetze folgen lasse. 

In Betreff der Darstellung der Laute bemerke ich, dass 
ich das im , Grundriss' angewandte Princip, nämlich die con- 
sequente Durchführung des Lepsius’schen Standard Alphabet, 
unter Wahrung meiner selbstständigen Auffassung der Laute, 
befolge. Ich schliesse mich also Schweinfurth im Grossen und 
Ganzen an, dagegen schreibe ich für Junker’s ä, i, ü u. s. w. 

i> V- Fhr das *« Junker’s im Anlaut schreibe ich », für 
die russischen Zeichen desselben Schriftstellers setze ich die 
entsprechenden deutschen Aequivalente. 


scher Sprachen (Zeitschrift für .afriltani.sclie Sprachen, herausgegeben 
von Dr. C. G. Büttner. Berlin, 8”. Jahrg. II, S. 35—108). 

* Diese Zäliltnelhode tritt im Westen zunächst ln den Niger* und Volta* 
sprachen zu Tage, dagegen ist sie im Osten auffallend. Vom ethno- 
logischen Standpunkte kann als Charakteristicuin dieser .Stümmo die 
Hinneigung zum .Tägerleben und zur Antliropophagie gelten, während 
bekanntlich der Neger im Westen dem Landbau, im Osten der Vieh- 
zucht obliegt. 

1 * 
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U. Abhandlang; Malier. 


1. Die Zahleiiausdrticke und die pcrsdnlieheii Proiioiniiia. 


A. Die Zahlenausdrücke. 


A-Mangbattu 

Kredj 

Maigo-MuDgu 


Golo 

1. kann)} 

haia 

birj 

mbdli 


2. sdruii 

römniu 

bdsy, 

hisi 


3. «o'ttrt 

tötto 

bdfa 

hitta 


4. sösita 

srfsso 

hilf} 

hdnda 


5. tozdrpig 

sdja 

ln})i}wi 

z(>nno 


6. tenguä kdnim 

jembo-haia 

ngdtto pg hirf 

fHimmi 

tong-hdU 

7. tenöraä 

jembo-r))mmu 

töpa Äo'sy. 

T) 

to-hüi 

8. hdn)ia 

jembo-t)dtto 

„ bdtg 

n 

to-bitta 

9. tdngeligl kann)} 

jembo-sösso 

ngdtto pg hilg 

1) 

io-hhula 

10. uikka 

pü 

n<U)ipg 

iijifo 



11 . nägi kann)} — — mbdli 

12 . „ sörnä — — n n 

16. „ toz^rpu} — — n ji zönno 

20 . „ frikkä pmisi-jupü — kjing-mhdli 

nahulohi kdnng erdd 

40. äkdkkä «6ridi — — kji-hisi 


Ä-Sandefa 

A-Madi 

A-Barambo 

1. sd- 

Mhi 

dtsj 

2. ud 

biinjl 

bndi 

3. hUtn 

hüsi 

bäti 

4. bidma 

udna 

f})tbuä 

5. bimu! 

ndhii 

bjndtii 

6. hati-sä 

nähü ti b^bi 

bas)iU{ 

1. „ -vk 


bjjgr bndi 

8. „ -hieta 

„ „ hisi 

„ bäti 

9. „ -bidma 

„ „ nmif} 

„ fidbnä 

10. ba-ui 

b^tim 

hiazrili 

11. bgii-nQ-xä 

tilsso bebi 

biitzgli bgsdtSi 

12. bgti-ng-ub 

„ bunji 

„ h0g,r budi 

15. h^rg 

)lzfßgbiu 

pa/ef)eli 

20. bgrgrgrdgg-sd 

fUbbiy, 

nlmhilH 

40. abborrd-bidma 

bialg-hinjl 

nimhi-budi 
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Interessant ist die Entsprechung Golo: bdtula ,vier‘ = 
A-JIangbattu : hdnda ,acht‘, für die icli gcgenwUrtig leider 
keinen Grund anzugeben weiss. 

A-JIadi: uöna ,vier‘ erinnert an Bari: uiutan, Dinka: hmn, 
Sebilluk: ahmn; Kredj: pü ,zehn‘ an Bari: pu'ök, Wolof: /uA, 
Grebo: pii, Kru: püa. 

Die Zählmethode, welche den Zahlen zu Grunde liegt, 
ist die quinar vigesimale. Dabei ist für ,fünt'zehn‘ ein eigener 
Ausdruck vorhanden. 

A-Mangbattu: vabtdohi kdnnrji bedeutet sicher ,cin Mensch', 
ebenso Golo: kjing-inbdli (vgl. 40: kji-büi ,zwei Menschen'), 
A-Barambo: nimbdtsi (vgl. 40 = nimbepbudi ,zwci Menschen'). 

Merkwürdig ist A-Madi: debbiy,, das mit dz^I^btij, ,tunf- 
zehn' zusammenzuhängen scheint. Das A - Sandch hat die 
vigesimale Zählmethode, welche es von Haus aus besessen 
haben muss, aufgegeben >ind sie durch die decimalc ersetzt. 
P'ür , fünfzehn' bestehen noch die oigenthümlichen Ausdrücke 
A-Sandeh: her/}, A-Madi: dzfl^biy., A-Barambo: patibeU, während 
A-Mangbattu und Golo sie cingebüsst haben. 

Aeusserst consequent und ganz durchsichtig ist die vige- 
simale Methode im A-Sandeh und A-Barambo ausgebildet, wie 
die folgende Uebersicht lehrt. 


1 sä 

ß bati-sä 

A-Sandeh. 

11 bqiinf-sä 

16 k\ibgng-sä 

2 uä 

7 bati-iie 

12 b(}tini-ue 

17 k%tb^ng-ui 

3 bieta 

8 bati-bida 

13 bqtjnf-biiita 

18 k\ib(ng-bieta 

4 biema 

9 bati-biema 

14 bqtin(-biema 

19 kqbfno-biiima 

5 hism 

10 ba-ue 

15 herq 

20 bgrffry.r6gQ-sä 

bisvi ( = 

bi-säf) scheint 

.eine Hand', ba-ue 

,zwei Hände' zu 


bedeuten. — Mrq bedeutet wahrscheinlich ,Fuss'. bati-»ä ist 
,auf der zweiten Hand der erste', bqtjn^-»ä ,auf dem ersten Fusse 
der erste', k\j,b^ng-»a ,auf dem zweiten Fusse der erste' u. s. w. 


1 dlsi 

6 basdtsi 

2 bufU 

7 bijy,r-budi 

3 bdti 

8 bjj\ir-hdti 

4 /jdbuU 

9 bijyr-qdbuä 

5 bfndtii 

10 bidzqli 


A-Barambo. 

11 bidzfßi basdtsi 

12 „ bfjqr-btuii 

13 „ hjjtir-bdti 

14 „ bfjy,r-qdhuä 

15 patibali 


16 patdbdi basatSi 

17 „ bij\ir-budi 

18 „ bißir-bdti 

19 „ bij\ir-qdbuä 

20 nimbdtsi 
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II. Abhandlong’: MOllor. 


bamtSi , sechs* kann wohl nm- ,der erste (der zweiten Hand)* 
bedeuten, ebenso hiaznll basdtii ,eilf* = ,zehn (zwei Hände) 
>ind der erste (am Fasse)* und patebeli basdUi , sechzehn* = 
, fünfzehn (am Fusse) und der erste (am zweiten Fusse)*. 

B. Die persönlichen Pronomina. 




A'Mangbattu 

Kredj 

Maigo-Miiugii 

i Golo 

Sing. 

1. 

Pers. 

4mfj. 

dinma 


ng^nme 


2. 

Tt 

imml 

ummu 

ing\c 

ibhe 


3. 

n 

inii(i 

ette 

edpig 

i 

Plur. 

1. 

n 

dVK} 

dgga 

pii 

nghame 


2. 

» 

dmj 



ihhe 


3. 

n 


eppege 

hyh 

i 



A 

•Saudeli 

A-Madi 

A-Bararaba 

A-Gobbu 

Sing. 

1. 

Pers. 

mi 

mu 

njo 

mü 


2. 

n 

mo 

möugo 

m(i 

hh 


3. 

n 

ko 

dko 

kb 

kit 

Plur. 

1. 

n 

dni 

epi 

ngä 

— 


2. 

Ji 

io 

hipo 

nui 

— 


3. 

n 

hi 

döndru ü 

— 


In Betreff der Bildung: des Possessiv-Pronomens stimmen 
das A-Sandeh und das Kredj auf eine merkwürdige Weise über- 
ein, insoferne sie durch dasselbe Präfix (A-Sandeh: ga-, Kredj: 
mga-, ung-) diese Formen von den entsprechenden Personal- 
Pronominen ableitcn. 


Sing. 

1. 

Pers. 

A'Sandeh 

gi^mi 

Kredj 

mg-dvima 


2. 

n 

ga-miL 

mg-ümmu 


3. 

n 

gd-kg 

ung-ette 

Plur. 

1. 

n 

gd-ni 

ung-dgga 


2. 

n 

go‘io 

ung-iggi 


3. 

n 

go-iohd 

go-hihe 

ung-eppege 


Unter den grammatischen Verhältnissen des Nomens ist 
das Genitiv- Verhältniss hervnrzuheben. Es ist Regel, dass das 
zu Bestimmende dem Bestimmenden vorangeht. Bios im Mang- 
battu ist die umgekehrte Stellung gang und gäbe. Z. B.: 
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Kredj : teU miimyttu 

(Augenlid' 

Lid Auge 


küllu imUnmu 

(Augenbraue' 

Braue Auge 


Maigo-Mungu ; koppi - diin\i 

(Augenlid' 

Lid Auge 


Golo: um - güle 

(Augenbraue' 

Bmue Auge 


A-Sandch : bdnglissä 

(Augenlid' 

Lid Auge 


ngdkka bdnglis8{i 

(Augenbraue' 

Braue Auge 


A-Madi : kopa -fdro 

(Augenlid' 

Lid Auge 


timbula fdro 

(Augenbraue' 

Braue Auge 


A-Barambo : ht - erü 

(Augenlid' 

Lid Auge 


8U - erü 

(Augenbraue' 

Braue Auge 


A-Mangbattu: ndngg kdu^un 

(Augenlid' 


Auge Lid 

Die Zahl wird in der Sprache der A-Madi durch Suffixe 
bezeichnet. Als solche erscheinen die Elemente -ro , -sso, 
J9. Z. B. ; 

amhiika , Blasebalg' Plural: ambukff-rö 

upä , Blatt' „ api-rro 

assopü ,Darm‘ „ assöptt-ro 

ambedjl^ ,Hode' , ambedi-ssö 

kümby,rg , Stirn' „ kumbu-ssö 

dji} , trockenes Holz' „ djrj,-jg 

apiio ,Haus' „ npA-jg 

In der Sprache der A-Mangbattu scheint das Präfix nä-, 
n- den Singular zu beztiiehnen, also ein Nomen unitatis zu 
bilden. Z. B. 

H-dicry. ,Berg' Plural: 

ti-äbä , Brustwarze' „ äbr'i 

n-dnguä ,Mond‘ „ dnguä 

n-äti'ma , Spion' „ äiumai 
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li. Abliiiadluug: 3f Aller. 




Dieses Präfix nä-, n- tragen in der Regel die Formen 
des A-Mangbiittu gegenllber den mit ihnen völlig identischen 
Formen des Maigo-Mungu an sich. Z. B. : 


A-Mangbattu 


Maigo-Mungi 

nä-ndöU 

(Bart* 

== 'ndöli 

nä-kdrygba 

(Bettstelle* 

= kurngha 

nä-tiingby 

(Ecke* 

= iunghit 

nä-gündy 

(Flinte* 

= gdndi^t 

nä-mböky 

(Grab* 

= mboky. 

nä-bdmy 

(Haus* 

= hdmy, 

nä-klUg 

(Kohle* 


nä-poph 

(Korb* 

= popd 


Die Formen der Sprache der A-Madi bieten öfter im 
Anlaute das Präfix a-, welches dom Präfix nä-, n- des A-Mang- 
battu analog zu sein scheint. Z. B. : 


A'Madi 


A*Bararabo 


a-zömmo 

a-pig 

a-pdlg 

a-pakansä 

a-gündo 

a-sdgba 


,Bad‘ 

,Bier‘ 

,Ei‘ 


(Feuerzeug* 

(Flinte* 

,Haarnadel( Kamm* 


— sinmii 

— ß 
= /«'■? 

= pakassd 
= gündy, 
= sdgha 


II. I)ie Wortentsprccliungeii. 

1. Achselhöhle: A-Madi: sö&ö, Maigo-Mungu: sapperrä. 

2. After: A-Barambo: diinny, A-Manghattu: nii-ding. 

3. Angelhaken: A-Barambo: korübby, Maigo-Mungu: köryby, 

A-Mangbattu : nä-koölty. 

4. Angst: I. A-Madi: a-gümbg, A-Barambo: gündb, A-Sandeh: 

gundn. II. Kredj: mbaüa, Golo: aiia. 

5. Arm: A-Madi: bä, A-Sandeh: birro, Maigo-Mungu: äpd. 

6. arm: A-Madi: rungy, A-Barambo: nnngy. 

7. Arznei: Golo: A-Barambo: uo7j. 

8. Auge: Golo: gille, Maigo-Mungu: dilrrn, A-Gobbu: diÜa, 

A-Ndakko: irj, A-Barambo: irü. 

9. Backe: A-Sandeh: bdgga, A-Madi: bdkyrg. 
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10. Bad: A-Madi: azdmmi^, A-Barambo: »Ini/. 

11. Bart: A-Maiigbattu: nändöU, Maigo-Muiigu: ndolL 

12. Bauch: A-JIadi: würg, A-Barambo: hm'rj,, Maigo-Mungu: fit«. 

13. Beil: Maigo-Mungu: <)ippi, A-Mangbattu: nii-kifmbi. 

14. Bescbneidung : A-Madi: akanzd, A-Sandeh und A-Gobbu: 

ng/fnzä, Maigo-Mungu: gangdsaii. 

15. Bettstelle: I. A-Madi: nkdmghg, A-Barambo: körobn, A-Mang- 

battu: näkdrtfght}, Maigo-Mungu: kdrggbg,. 

II. A-Sandeh: kitipdlln, Kredj: kette.pald, Golo: kitlipdrra. 

16. Bier: A-Madi: apio, A-Gobbu: pi, A-Barambo und A-Ndak- 

ko: ß. 

17. Bild (Schattenbild): A-Sandeb: kßpiih, Maigo-Mungu: kd- 

lifma, A-Ndakko: uzUlldvm. 

18. Blasebalg: I. A-Madi: ambühj, (Plur. ambtilcam), A-Mang- 

battu: nhükn, A-Gobbu: i(«foi, Golo:/i(/iia. II. A-Sandeh: 
nbitn, Maigo-Mungu: mbiriUi. 

19. Blatt: A-Madi: ap'd (Plur. apirrd), Maigo-Mnngu: äpd, 

A-Barambo un<l A-Sandeb; pjii, A-Ndakko: pü. 

20. Blitz: A-Barambo: gn, Maigo-Mungu: guldllä. 

21. Blut: A-Sandcb und A-Barambo: külhj. 

22. Boot: I. A-Madi: nzabio, Maigo-Mungu: zdbbg. II. A-Ba- 

rambo: gbd, A-Sandeb: kurüngba, A-Gobbu und A-Ndak- 
ko: i(l. 

23. Brot (Maisbrot): A-Madi: pökitq., A-Sandeh und A-Ndakko: 

pdk\itg, A-Barambo: pdpgii}, A-Mangbattu: pnki, Maigo- 
Mungu: pdki. 

24. Dieb: A-Sandeh: dl, A-Barambo: dX, A-Madi: adUo. 

25. Dorn: A-Sandeh: kiuä, A-Barambo: täiui, A-Madi: aaiua, 

A-Gobbu: #1. 

26. Durst: Maigo-Mungu: gumungü, A-Madi: ggm’ dnggmg, 

A-Barambo: zdngifmp, A-Sandeh: gomunimmi, gömmgrg 
tmmil; Golo: gungil, A-Mangbattu: lg,i‘ifngnngy,. 

27. Ei: A-Madi: apalg, A-Sandeh: pdlla, Maigo-Mungu: pdn-g, 

A-Barambo :/ära, A-Mangbattu: nä-bara-kdkkn, A-Gobbu: 
pgr-kgtö. Wegen kdkkg, kgtd vergleiche man Kredj: 
kl'ekka ,Ei‘. 

28. Eisen: A-Madi: ämbdkg, A-Barambo: mbdkg, A-Mangbattu 

und Maigo-Mungu: nbikka. 
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11. AbbuDdluRf;: Müller. 


21). Eiter; I. A-Saii(lcL: pdudg,, A-ßarambo: pgmUL II. A-Madi: 
am»o, Maigo-Muiifju: ihii, A-Gobbu; giUt. 

‘äO. Elfonbeinscliraiiok (auf der Brust): A -Mangbattu: 
Maigo-Mungu: lidzd- 

31. Falle: A-Barambo: birrri, A-Sandeh: btnni^i. 

32. Fallgrube: Maigo-Mungu; dübbtf, A-Sandeh: düii, A-Gob- 

bu: dl). 

33. Fell: A-Madi: «i'iwKfj, Maigo-Mungu: tetfü, A-Sandeh: 

34. Festtanz: A-Barambo: bgli, Jlaigo-Mungu: Wegen 

des Verhältnisses der beiden Formen vergleiche man 
12. Bauch: biiry, — gj«. 

35. Fett: A-Madi: apdmo, A-Barambo: mbd, A-Sandeh: pdi, 

Maigo-Mungu: iiniö. 

36. Feuerzeug: A-Madi: «jiafauisd, A-Barambo: pafaiswi, A-San- 

deh: ptfk^igsd, A-Mangbattu: pdhss<}. 

37. Fluss: Golo: hippe, Maigo-Mungu: kibr}U, A-Barambo: 

Ui-kIcabillL 

38. Freund: I. A-Madi, A-Mangbattu und Maigo-Jlungu: mdssebij,. 

II. A-Sandeh: bdhd{l, A-Barambo: bdkidl^i. 

39. Gebot: A-Mangbattu: nökp, Maigo-Mungu: rökg, A-Sandeh; 

sdiTyh^i. 

-R). Gesandter: A-Barambo; lnn<m, A-Sandeh: gtUigjil. 

41. Geschlechtstheil, männlicher: A-Gobbu: laiit, Maigo-Mungu: 

ffi, Golo: ette. 

42. Glasperlen : I. A - Mangbattu und Maigo - Mungu : ritkkii, 

Golo; rekke, A-Sandeh: läkkä, aiineke. II. A-Sandeh und 
A-Barambo; fdngo. Vgl. 81). 

43. Glocke; A-Madi: ndnghn, A-Barambo: dngba, A-Mangbattu: 

mbdngbg, Jlaigo-Mungu: ngbängbu, Golo: hanganüngo. 

44. Grab: A-Mangbattu: nämhiiky,, Maigo-Mungu: mbdhj,. 

45. Gras: A-Barambo: ügld, A-Sandeh: jttlä. 

40. gross: A-Madi: nngbiilä, Maigo-Mungu: gbd. 

47. Grube: A-Madi: dükko, A-Barambo: ddkko, A-Sandeh: dun, 

Maigo-Mungu: iidu. 

48. Guitarre: A-Madi; akiindi, A-Sandeh: ki'mdi, Golo; kutidi, 

Kredj : gundii, A-Mangbattu: ngnmhl. 

41). Gürtel: A-Sandeh: gillä, A-Mangbatlu: iigUlä, Maigo-Mungu; 
ngillf}. 
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50. Haarnadel: I. A-Madi; asdgba, A-Barambo: sdgba. II. A- 

Mangbattu: ndpi, Maigo-Mungu: Upl. 

51. Hacke: I. A-Madi: gdtrj., A-Sandeh: gttUji. II. A-Mangbattu: 

n/i-kiingg, Maigo-Mungii: kgngi, A-Barambo: köna. 

52. Halsring: I. A-Barambo: mbinga, A-Sandeh: bdh^ngä, bingg 

gono. II. A-Mangbattu und Maigo-Mungu: ngittg. 

53. Häuptling: Maigo-Mungu: ngdmmti, A-Madi: angamdhg, 

Golo: ge, Kredj: ngire. 

54. Haus: I. A-Sandeli: bgmbü, Maigo-Mungu: kgmbö, bdmu, 

A Mangbattu: nii-bdmy,. II. A-Madi: abdssn, A-Sandeh: 
bdssn, A-Mangbattu: nä-bdssg. III. A-Madi: ajüpo, A-San- 
deh: japü. 

55. Hirn: A-Barambo: böngij, A-Mangbattu: bipngd. 

56. Hof des Häuptlings: A-Madi, A-Barambo und A-Sandeh: 

mbdnga. 

57. hungerig: A-Madi: gömmg, Maigo-Mungu: gdmg, A-Sandeh: 

gömmgrg, A-Gobbu: gö. Vgl. 26. Durst. 

58. Husten: A-Madi: akorabo, A-Sandeh: Icdra, A-Barambo: 

kgdrg. 

50. Insel: A-Sandeh, A-Barambo und Maigo-Mungu: kissgngg, 
A-Mangbattu: nässdngn, A-^Iadi: akissd, A-Gobbu: küssg. 

60. Jahr: A-Madi: agdlabo, A-Sandeh, A-Barambo: gdng. 

61. Kälte: A-Madi: azillg, A-Barambo: dziivr, A-Sandeh: zaVl, 

Maigo-Mungu: zing, A-Gobbu: z’zb. 

62. Kamm: A-Madi: asdgbg, A-Barambo und Maigo-Mungu: 

sdgbg. 

63. Keule: A-Sandeh und A-Barambo: viböndg, A-Mangbattu 

und Maigo-Mungu: pöttjg. 

64. Kohle: A-Sandeh: kingglä, A-Madi: akegßg, A-Mangbattu: 

nä-külg, Maigo-Mungu: küg. 

65. Kopf: I. A-Madi: alio, A-Sandeh und A-Barambo: IL II. A- 

Mangbattu: nädru, Maigo-Mungu: änd£b. 

66. Kupfer: A-Madi: atdlg, Maigo-Mungu: naldlg, A-Mangbattu: 

ndtgi-g,, A-Barambo: tdßg, A-Sandeh: tdhg, Golo: küle, 
A-Gobbu: kdllä. 

67. Lanze: A-Madi: nbdssg, A-Sandeh: bdssg. 

68. Lanze mit Dornen: A-Madi und A-Sandeh: akatdug. 

60. Lanze, grosse: A-Sandeh: mapdngg, A-Mangbattu und Maigo- 
Mungu: A-^la,di: apangbd, A-Barambo ; pdnjFic«. 
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II. Abbundlung: Mollor. 


70. Lunge: I. A-Satideh und A-Barambo: jnUsQ. II. Maigo- 

Mungu: iffv-kiiß\i, Golo: köß'u. 

71. Magen: I. A-Madi: akündi}l^, A-Sandch; kipidü. II. A-Ba- 

rambo: kühhy,, Maigo-Mungu: embü. Vgl. Nr. 12 und Nr. 34. 

72. Mark: A-Madi: anzammä, A-Sandcb: zdmnvj., A-Barambo: 

mbii, Maigo-Mungu: gmd. 

73. Mebl: I. A-Madi: ambtsso, A-Barambo: nbtUi. II. A-Ba- 

rambo: ngümbä, A-Sandeli: ngümjn. III. A-Madi: mbü- 
ktj.mil, Jlaigo-Mungu; nzüktjmg. 

74. Menschen: A-Sandeli : aioVro, A-Mangbattu: Hn-64Iu, A-Madi: 

abio. 

75. Messer: A-Madi, A-Sandoh, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: 

xippii, Golo: sebbe, 

70. Mond: Kredj: epti, Maigo-Mungu: §pd, Golo: 

77. Morgen: A-Barambo: kombatd, Maigo-Mungu: köppi. 

78. Mürser: A-Barambo und A-Sandeli: mngg, mngtj. 

70. Mund: A-Barambo, A-8andeh und A-Gobbu: mbd, Maigo- 
Mungu: gUmmn, Golo: giimmu. 

80. Mutter: I. A-Madi: nitifj, A Barambo: nii, A-8andoh: nd, 

ndtuj. II. Kredj: jangdmma, A-Maugbattu: jadngitM, 
Maigo-Mungu: jimmg. 

81. Name: A-Madi: alimmo, A-Gobbu: fU, A-Sandeh: limmri, 

Kredj: diri, A-JIangbattii: niiry., Maigo-Mungu: erj. 

82. nass: A-Madi: abiddä, A Barambo: biddg, Kredj: natedde. 

83. Nebel: I. A-Madi: dndtjlg, A-Sandcli: iidijtidh. 11. A-Mang- 

battu: monduktd>d, Maigo-Mungu: ndüktjba. 

84. niesen: A-Sandeh: nmanippg, A-Barambo: muii'rppä, Maigo- 

Mungu: matsi. 

85. Ocl: A-Madi: apdmo, .\-Barambo: pd, A-Sandeh: pdi. 

86. Ohr: A-Barainbo: til, A-Sandeh: lüil, Golo: iüA, A-.Madi: *i!p. 

87. Pallisaden (Scriba): I. A-Barambo: mbötp, vibdtio. Kredj 

und Golo: mbdtta, A-Mangbattu: niibdttg, buHti. Maigo- 
Mungu: hdtto. II. A-Madi: agüddg, Maigo-Mungu: gi'dlp, 
A-Gobbu: gdrra. 

88. Pauke von Holz: A-Sandeh und A-Barambo: gtlggtj, A-Madi; 

agiinng, A-Mangbattu: nägürij, Maigo-Mungu und A-Gob- 
bu: gürtj. 

89. Perlen: A-M:idi: annitkä, A-Sandeh: tinnäkd, A-Barambo: 

anäki, A-Mangbattu: liikkil, Maigo-Mungu: ritkkä. Vgl. 42. 
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90. Polster fUr den Kopf: A-Sandel>: kiÜ<f, A-Madi: miggqlg, 

A-Mangbattu: n/fSpei, A-llarainbo: kdnna. 

91. Rauch: A-Madi: angimmg, A-Sandch: ngimmä, Golo: nguio. 

92. Recht: A-Madi: anginihg, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: 

mongimhg, Kredj : ungü. 

93. Regen: A-Madi: dnjrt?™?/ A-Mangbattu: GolotdajiÄo. 

94. Regenbogen: A-Madi: ak^limq, A-Barambo, A-Mangbattu 

und Maigo-Mungu: Mlirnq. 

95. Regenzeit: A-Madi: akib\dq, A-Barambo: Gtidp/ü, A-Mang- 

battu: niihijlq. 

96. Rindenzeug: A-Madi und A-Sandeh: rökko, Kredj: roggd, 

A-Mangbattu: nögg}. 

97. roth: Maigo-Mungu: hätnbä, A-Mangbattu: hdnghq. 

98. rund: A-Madi, A-Barambo und A-Sandcli: kili-kili, A-Mang- 

battu: klkili, A-Gobbu: ginklL 

99. Samen, menschlicher: A-Madi: ajfUso , A-Mangbattu und 

Maigo-Mungu: mussüq. 

100. Samen, der Pflanzen: I. A-Madi: apürrg, A-Mangbattu: 

nemb\irtf. II. A-Barambo und A-Sandeh: Utngn. 

101. Sand: A-Madi: tmtpo, Maigo-Mungu: nakkä. 

102. Schatten: A-Madi: nuzwip, A-Sandeh : nzdlämä, A-Barambo: 

stnzüti, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: zizt. 

103. Scheitel: A -Madi : (/gnnf Ii'p, A-Sandeh: yt'mifZ/, A-Barambo: 

nangarlilli. 

104. Schemel : I. A-Mangbattu : nahala , Maigo-Mungu : pdlg,. 

II. A-Barambo, A-Sandeli und Kredj: mhdttn, Qo\o: fetta. 

105. Schild: I. A-Barambo: hürrg, A-Sandeh: wiiiTq. II. A-Madi: 

ngiMif, Maigo-Mungu: Golo: kighd, Kredj: gdmbo. 

106. Schmelzofen: A-M.adi: asdrg, A-Barambo: ndSaiT. 

107. Schuppen: A-Madi, A-Barambo, A-Sandeh und Maigo- 

Mungu: bdssn, A-Mangbattu: nübqgsd. 

108. Schüssel von Holz: I. A-Madi: gdtg, Maigo-Mungu: gdtlg, 

A-Mangbattu: nägdltg. II. A-Sandeh: AwimÄ«, A-Barambo: 
k6r\mgbn, Golo: kolongbü. 

109. Schwanz: A-Baranibo: sä, A-Sandch: sftbä, sgnjd, säh, 

Maigo-Mungu: ässb, Golo: sdvve. 

110. Sohn: A-Madi: dtirg, A-Barambo: i«7/. 

111. Sonne: I. A-Sandeh: urq, Maigo-Mungu: i'rtf, Golo: ölJ-o, 

A-Gobbu: Ib. II. A-Madi: adibba, Kredj: dda. 
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II. AbhaDdluugt MAller. 


1 12. Speichel; A-Madi: atürro, A-Bai arabo: «dry, A-Sandeh: «tMa, 

A-Mangbattu: sössua, Maigo-Mungu: ngümi^, Golo: ngtisso, 
A-Gobbu; kiissg,. 

113. Staub: A-Madi: atvryho, A-Sandeh: türuhg. (Arabisch?) 

114. Steppe: A-Barambo : /(, A-Sandeh: nh'i, Kredj: hindi. 

115. Stern; A-Madi: anzdpälä, Golo: zifa. 

116. Strick: A-Sandeh: gülä, A-Barambo; dzir}, A-Mangbattu: 

nzepl, A-Madi: adzibhg, Kredj: ebbe, Golo: avm. 

117. stumm: A-Madi; appdpgbg , A-Sandeh: bnbbg , A-Gobbu: 

bühbg,, A-Mangbattu und Maigo-Mungu: nabjbln. 

118. Thon: I. A-Sandeh: palä, A-Barambo: /drj. II. Golo: ottu- 

tii, Maigo-Mungu: 

119. todt; A-Madi: piillä, ap(\t, A-Sandeh: p'i, Maigo-Mimgu: dpi. 

120. Tropfen: A-Madi; andökkä, A-Barambo: tökko, A-Sandeh: 

tiiggif, Maigo-Mungu: atehi. 

121. Unterleib: I. A-Madi: würo, A-Barambo: büry,. II. Maigo- 

Mungu: pj«««, A-Sandeh: ictUsii, A-Mangbattu: näpi. 

122. Vater: A-Madi; bd, bühbg, A-Barambo: btt, A-Sandeh: bg, 

bdbbg, Maigo-Mungu: öbd, A-Mangbattu: ptgppd, Kredj: 
beibi, Golo: füo. 

123. Verräther: A-Madi: abülg, A-Sandeh: btlllki, Maigo-Mungu: 

büli, A-Mangbattu; näbüli. 

124. verrUckt: I. A-Madi: atro, Kredj: rdro, A-Barambo: mdrg. 

II. Maigo-Mungu: kiibbg, A-Mangbattu: nakubdjg. 

125. Wald: A-Barambo: bilndg, Maigo-Mungu: bondd, A-Mang- 

battu: nägbondü. 

126. Weg: I. A-Madi: agitnng, A-Sandeh: ginnä. II. Maigo- 

Mungu: ktidil, A-Barambo: ndnggdii, A-Gobbu: bddzl. 

127. Wunde: A-Barambo: drg, A-Saudeh: drg. 

128. Zahn: A-Sandeh: Undii, A-Barambo: endii, Maigo-Mungu: 

dt<i, Golo: iddi. 

129. Zeug: A-Barambo: aremy,, A-Sandeh: römmy, A-Madi: 

rümita, A-Mangbattu; remu. 

1.30. Zunge: A-Madi: vtdpg, A-Barambo und A-Gobbu: tiii, 
Maigo-Mungu: emf, A-Sandeh: mindiui, Golo: melle. 

131. Zwerg: A-Barambo: gdrymbä, A-Sandeh: nagbo gdrrg, 

A-Madi: zörrg. 

132. Zwillinge: A-Madi: ambreddo, A-Barambo: dmbgrg. 
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Eiiiise Liiiits<'s**tz(‘. 

Unter den Lautgesetzen, welche sich an der Hand der 
üben angcgitbcnen Wortontsprechungcn fcststellen lassen, sind 
die wichtigsten: 

1. Die Palatalisirung, worunter wir die Entwicklung 
der Laute k, g zu iS, d& und », z verstehen. Daboi zeigen 
das A-Sandeh und das Golo die ursprüngliche Form, wilhrend 
das A-Barambo, A-Mangbattu und A-Madi die palatalisirten 
Entwicklungen bieten. Z. B. 

A-Sandeh: kiiiä ,Dorn‘ (25) = A-Barambo: Uhii = 
A-Madi: adua. 

A-Sandeh: gülä ,Strick‘ (llß) = A-Barambo: ditrj = 
A-Mangbattu : nze/Jj. 

Golo: gille ,Auge‘ (8) = Maigo-Mungu: diimt. 

Sandeh: nagho gArrg ,Zwerg‘ (131) — A-Madi: zörrg. 

A-Barambo: nrUarr ,Schmelzofen‘ (lO(i) ~ A-Madi: risörg. 

2. Die Assibilation, die Entwicklung des Explosivlautes 
f zum Zischlaute s. Das A-Barambo besitzt öfter den Laut t 
dort, wo das A-Madi und A-Sandeh den Laut » bieten, z. B.: 

A-Barambo: t& ,f)hr‘ (8G) = A-Madi: sitp. 

A-Barambo: häti ,drei‘ = A-Madi: bfisi. 

A-Barambo: iüngg , Gesandter' (40) = A-Sandeh: mmgjii. 

3. Der Wechsel zwischen n (A-Mangbattu) und l (Maigo- 
Mungu) ist deswegen hervorzuheben, weil die bis auf diese 
Eigenthümliehkeit öfter identischen Formen der beiden Sprachen 
den Verdacht der gegenseitigen Entlehnung im Vorhinein aus- 
schlicsscn. Man vergleiche: 

A-Mangbattu: midSä ,Elfenbcinschmuck auf der Brust' 
(30) = Maigo-Mungu: Udzä. 

A-Mangbattu: niipi ,Haarnadel' (50) = Maigo-Jlmigu: Upi. 

A-Mangbattu: nä-kdbbu .ürgerlich' — Maigo-Mungu: li- 
kdhbu. 

4. Der Wechsel zwischen den Lauten p, f, h, w hat nichts 
Auffallendes an sich; er beweist aber, dass die Formen aus 
der einen Sprache unmöglich in die andere gewandert sein 
können. Z. B.: 

A-Madi: apig ,Bier' (10) = A-Barambo: /"l. 

Maigo-Mungu: pdrra ,Ei' (27) = A-Barambo: fdrg. 
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Golo: filla , Arznei' (7) = A-Barambo: uo7j. 

Golo; fukka , Blasebalg' (18) = A-Mangbattu : nhüh/,. 
A-Barambo: hüry. , Bauch' (12) = A-Madi: würg. 
A-Barambo: hrirry, , Schild' (105) = A-Sandeh: würrg,. 

5. Sporadisch scheint auch der Wechsel zwischen k und t, 
k und p vorzukommen. Z. B.: 

Golo: külh , Kupfer' (66) = A-Sandeh: tdlg.. 

A-Sandeh: pöhj-tg. ,Brot‘ (23) — A-Barambo: pöpy,tä. 
Maigo-Mungu: s/ikkii ,Sand' (101) = A-Madi: ampo. 
Maigo-Mungu: köUä ,Fell‘ (33) = A-Sandeh: pottg. 

6. Ganz natürlich erscheint der Wechsel zwischen l und 
r. Z. B.: 

Golo: jille ,Auge' (8) = Maigo-Mungu: diin-g. 
A-Sandeh: pdlla ,Ei' (27) = Maigo-Mungu: pdi'rg. 
A-Sandeh: Idkkä , Glasperlen' (42) = Maigo-Mungu: ritkkU. 
A-Madi: aziüo , Kälte' (61) = A-Barambo: dzürr. 
A-Mangbattu : na-helu , Menschen' (74) = A-Sandeh : ahörro. 
A-Barambo: uili ,Sohn' (110) = A-Madi: dyrp. 

Golo: öüo , Sonne' (111) = A-Sandeh: urg. 

Der Laut r scheint schwach articulirt zu werden, da er 
öfter ausfkllt. Z. B.: 

A-Mangbattu : nä-ko6bg , Angelhaken' (3) = Maigo-Mungu : 
kilrgby,. 

A-Madi: abio , Menschen' (74) = A-Sandeh: abörrg. 


Ansgogcbcn am 14. October 188!). 
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Von demselben A''er(a8ser sind bereits früher erschienen: 


Müller, Friedr.; Die Sprachen Basa, Grebo und Kru im -west- 
lichen Afrika. 8“. 1877. 25 kr. = 50 Pf. 

— Bemerkungen Uber das Verbum der koloscliischcn Spratho. 

8". 1884. 20 kr. = 40 Pf. 

— Die Musuk-Sprache in Central- Afrika. Nach den Auf- 

zeichnungen von Gottlob Adolf Krause herausgegeben. 
8». 1886. 90 kr. = 1 M. 80 Pf. 

Ferner sind erschienen : 

Keinisch, L.: Die Sprache der Irob-Saho in Abessinien. 8“. 1878. 

45 kr. = 90 Pf. 

— Die Kunama-Sprache in Nordost-Afrika. 8". 1881. 

70 kr. = 1 M. 40 Pf. 

— Die Bilin-Sprache in Nordost-Afrika. 8”. 1882. 

1 fl. 15 kr. = 2 JI. 30 Pf. 

— Die Chamirsprache in Abessinien. I. 8“. 1883. 

1 fl. 40 kr.F= 2 M. 80 Pf. 
11^ 1884. 1 fl. = 2 M. 

— Die Quarasprache in Abessinien. I. 8'’. 1885. 

I 1 fl. 80 kr. = 3 M. 60 Pf. 

. II. 8». 1885. 1 fl. 20 kr. = 2 M. 40 Pf. 

— Die 'Afar-Sprache. I. 8». 1886. 90 kr: = 1 51. 80 Pf. 

II. 8«. 1887. 1 fl. = 2 51. 

m. 8«. 1887. 60 kr. = 1 51. 20 Pf. 

— Die Kafa-Sprache in Nordost-Afrika. I. 8®. 1888. 

75 kr. = 1 51. 50 Pf. 

II. 8. 1888. 1 fl. = 2 51. 

Omnzel, Jos.: Die Vocalharmonie der altaischen Sprachen. 8®. 

1888. 35 kr. = 70 Pf. 

Kuhnert, Franz: Ueber einige Lautcomplexe des Shanghai- 
Dialektes. 8«. 1888. 20 kr. = 40 Pf. 

Nöldeke, Th.: Persische Studien. 8®. 1888. 35 kr. = 70 Pf. 


Zu den beigefügten Preisen durch F. Tempsky, Puchhandlung 
der kais. Akademie der Wissenschaften (Wien, I., Tuchlanben lO), 
zu beziehen. : 


Ansgegebon am 14. October 1889. 
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Obgleich ich ein abgesagter Feind von Prioritäts-Streitig- 
keiten bin, da sie meistens rein persönlicher Natur sind und 
die Wissenschaft nicht fördern, so muss ich dennoch diesmal 
in dieser Richtung leider das Wort ergreifen nicht so sehr um 
meine Entdeckung vor den Übereilten Aeusserungen eines 
geschätzten Fach-Collegcn sicher zu stellen als vielmehr um 
in den Augen jener, welche keine nähere Kenntniss des Sach- 
verhaltes besitzen, den möglichen Vorwurf eines Plagiates von 
mir abzuwälzon. 

In dem , Atlas der Völkerkunde' (Bergbaus, physikalischer 
Atlas, Abtheilung VIl) 15 colorirte Karten in Kupferstich mit 
4!1 Darstellungen. Bearbeitet von ür. Georg Gerland, Professor 
an der Universität in Strassburg i. E. Gotha, Justus Perthes 1892. 
Fol. ist auf Seite 7 zur Karte XI Afrika zu lesen: , Weiter im 
E haben sich die Verhältnisse erst neuerdings durch Schwein- 
furt (lies Schweinfurth), dann namentlich durch Junker 
aufgeklärt. Ich habe hier eine siebente Gruppe abgetrennt, als 
, östliche Negerstämme des oberen Nilgebiotes', die man wohl 
besser als Njamnjam-Gruppc bezeichnet. Ganz dieselbe Gruppe 
hat 1890 auch Friedrich Müller (vgl. Wagner, Geogr. Jahrb. 
1891, 303 f.) aufgestellt und sie als ,äqnatoriale Sprachfamilie' 
mit den Nuba verbunden, ohne von vorliegender Karte Notiz 
zu nehmen. Zu den Nuba gehören diese Völker natürlich nicht, 
auch bilden sie nicht blos eine sprachliche, sondern (auch) eine 
ethnische Einheit.' 

Sitzongstcr. a, pM.-bist. CI. CXXVn. M. 10. .tbli. 1 
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Die angeführte Stelle in Behm-Wagner’s Geogr. Jahrb. 1891, 
S. 303 lautet: ,Fr. Müller, äquatoriale Sprachfamilie in 

Central-Afrika“ stellt nach Schweinfurth’s und Junker’s Material 
die Mangbattu, Sandeh, Barmbo, Madi, Maigo-Mungu, Kredj 
und Golo als sprachliche Einheit, als „äquatoriale Sprachfamilie“ 
zusammen, die er als besonderen Zweig seiner Nuba-Familic 
hinstellt. Genau dieselben Völker habe ich auf meiner ethno- 
graphischen Karte von Afrika (Berghaus, Physik. Atlas, Völkerk., 
Tafel XI, 1886, Ausgabe 1888) unter dem Namen der „östlichen 
Neger des oberen Nilgebietes“ als ethnologische Einheit zusammen- 
gestellt (vergl. auch daselbst Karte XIV), was sowohl Müller wip 
auch Kirchhoff in seiner Besprechung nicht beachtet haben.' 

Wenn Jemand, der auch zwischen den Zeilen zu lesen 
versteht, diese Worte des Herrn Professor Gerland liest, so 
wird er sicher glauben, dass ich die Entdeckung meines ge- 
schätzten Fach-Collegen absichtlich todtgesch wiegen oder gar 
stillschweigend mir angeeignet, jedesfalls aber eine akademische 
Abhandlung geschrieben habe, die ganz übcidlüssig ist, da 
sic ein Thema behandelt, welches schon längst wissenschaftlich 
erörtert und festgestellt worden war. Dies ist •jedoch, wie ich 
ausdrücklich erklären muss, keineswegs der Fall und die Em- 
ptindlichkeit des geehrten Strassburger Professors darüber, dass 
ich in meiner linguistischen Abhandlung seinen ethnolo- 
gischen Atlas ausdrücklich zu citiron unterlassen liahc, hat 
in nichts anderem als in einer Selbsttäuschung desselben ihren 
Grund. 

Damit nun der geneigte Leser sehe, mit welcher Hast 
Herr Pi'ofcssor Gerland meinen Aufsatz (Sitzungsber. CXIX) 
für seinen Bericht ausgezogen hat, erlaube ich mir den An- 
fang desselben hier unverändert mitzutheilen. Die betreffende 
Stelle lautet; 

,I)er Gegenstand der vorliegenden kleinen linguistischen 
Abhandlung ist der wissenschaftliche Nachweis des Vor- 
handenseins eines eigenthümlichen und selbstständigen 
Sprachstammes in Central-Afrika, welchen ich unter dem 
Namen der äquatorialen Sprachfamilie in die Wissen- 
schaft einführen möchte. 

Diese Familie setzt sich aus den folgenden bisher be- 
kannten Sprachen zusammen: 
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1. Der Sprache der A-Mangbattu (Monbuttu), im Süden 
des Flusses Kibali, der mit dem von Süd Osten kommenden 
Flusse Gadda vereinigt als UcUe in das gegen Westen gelegene 
südliche Nyamnyam-Gebiet abfliesst, nach Schweinfurth zwischen 
dem 3“ und 4“ nördl. Br. und dem 28“ und 29“ östl. L. (Greenw.). 

2. Der Sprache der A-Sandoh (Nyamnyam, Makkarakkn), 
im Norden des Flusses Uelle, südlich von Dar-Fertit, zwischen 
dem 4“ und 6“ nördl. Br., auf der Wasserscheide zwischen dem 
Nil- und Tsad-Bocken. 

3. Der Sprache der A-Barambo, südlich vom Flusse Uelle. 

4. Der Sprache der A-Madi, nördlich vom Flusse Uelle. 

5. Der Sprache der Maigo-Mungu. 

6. Der Sprache der Kredj, der Bewohner von Dar-Fertit. 

7. Der Sprache der Golo, im östlichen Theile von Dar- 
Fertit. 

Ich habe in meiner , Allgemeinen Ethnographie' (II. Au6., 
S. 482 ff.) die bis dahin näher bekannten Stämme der Monbuttu, 
Sandelt, Kredj und Golo nach dem Vorgänge von Schwein- 
furth von den eigentlichen Negern getrennt und sie Jener 
Kasse einverlcibt, als deren Hauptrepräsentanton die hhilbc im 
Westen und die Nubier im Osten zu gelten haben. — Ich 
habe auch die Sprachen dieser Völker vermuthungsweisc, 
da man blos von den damals näher bekannten Sprachen der 
Sandeh, Kredj und Golo ein Urthoil sich bilden konnte, als 
selbstständige Sprachfamilie bezeichnet, und als vierten 
Sprachstamm der zur Nuba-Rasse zählenden Stämme angeführt 
(Allgcm. Ethnogr. S. 26). Die in dem vorliegenden Aufsatze 
nicdergelcgtc Analyse dieser Sprachen liefert eine glänzende Be- 
stätigung meiner damals ausgesprochenen Ansicht, womit auch 
ilie ethnologische Stellung des interessanten Volkes der Monbuttu, 
Uber dessen Sprache Schweinfurth keine nähere Auskunft geben 
konnte, da ihm das gesammelte Material durch Brand zu Grunde 
gegangen war, endlich genau bestimmt erscheint.“ 

Hätte Herr Professor Gcrland den citirten Anfang meiner 
Abhandlung wirklich aufmerksam gelesen und nicht blos hastig 
für seinen Bericht ausgezogen, dann w-ürde er nicht geschrieben 
haben, dass ich die Völker, deren Sprachen die von mir ge- 
nannte ,äquatoriale Sprachfamilie Central-Afrikas' bilden, als 
besonderen Zweig der Nuba-Familic hinstelle, und seine Be- 
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merkunp, dass diese Völker natürlich nicht zu den Nuba’s ge- 
hören, wäre ganz überflüssig geworden. — Er hätte dann wohl 
auch in meiner Ethnographie EI. Auflage, S. 482 fF. und S. 26 
nachgeschlagen, einem Buche, das im Jahre 1879 erschienen 
ist und hätte nicht gefordert, dass ich für eine Thatsache, die 
mir bereits im Jahre 1879 bekannt war, seine ethnographische 
Karte, die erst im Jahre 1888 erschienen ist, in meiner linguis- 
tischen Abhandlung ausdrücklich als Autorität citire. Dass 
ich die Völker, deren Sprachen den äquatorialen Sprachstamm 
bilden, zur Nuba-Familie rechne, ist ganz unrichtig. Ich 
stelle diese Völker vermuthungsweise zur Nuba-Rasse, d. h. 
ich halte sie für Nicht -Neger. Meine Gewährsmänner sind 
Schweinfurth, Junker, Emin-Pascha und andere neuere Forscher. 
Wenn Herr Professor Gerland sie für echte Neger hält, so 
weiss er darüber offenbar mehr als meine Gewährsmänner. 

Schweinfurth (Ira Herzen von Afrika, II. Aufl., Leipzig 1878, 
S. 287) sicht die Monbuttu ausdrücklich als nicht zur Negerrasse 
gehörend an. Er sagt S. 288: ,E]s darf nicht unerwähnt bleiben, 
dass mir der physiognomische Ausdruck der Schädelbildung bei 
den Monbuttu in vielen Fällen an den typischen Charakter der 
semitischen Völker anzuklingen schien. Namentlich war cs die 
Nasenbildung, die von der gewöhnlichen Form der Negerrassen 
häufig durch ihre grossere Länge und Krümmung auffallend 
abzuweichen scheint, w’elche an semitische Profile erinnerte. 

Alle diese Kasscneigcnthümlichkeitcn scheinen auf eine 
Verwandtschaft mit der grossen Völkergruppe der E’ulbe hinzu- 
deuten, und als solche zählen die Monbuttu vielleicht mit unter 
die Zahl der Pyrrhi Aethiopes des Ptolemäus.' 

Wie man dem oben angeführten Citate aus dem Schwein- 
furth’schcn Rcisewerke entnehmen kann, bin nicht ich der Er- 
finder der Ansicht, dass die Monbuttu, welche ich als die Ilaupt- 
rejjräsentanten der in Rede stehenden Völkergruppe betrachte, 
keine Neger sind, sondern der berühmte Afrika - Reisende 
Schweinfurth, den ich bei aller Hochachtung vor der ethnolo- 
gischen Gelehrsamkeit des Herrn Professor Gerland in central- 
afrikanischen Dingen für eine grössere Autorität als den geehrten 
Strassburger Collegen betrachte. 

Herr Professor Gerland weiss wohl, was ich unter der 
Nuba-Rasse verstehe; warum verdreht er den Ausdruck zu 
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einer Nuba-Familie, um scbliosslich sagen zu können, dass 
die in Rode stellenden Völker zu den Nubas niebt gehören? 

Setzen wir nun den Fall, Herr Professor Gerland wälre 
vor dem Jahre 1879, statt erst im Jahre 1886, auf die Idee 
gekommen, dass jene Völker, deren Sprache ich als die ,Hqua- 
toriale Sprachfamilie' bezeichnet habe, eine ethnologische Ein- 
heit bilden; wiire dann wirklich ftlr mich bei der Abfassung 
meiner linguistischen Abhandlung, in welcher ich zuerst 
den wissenschaftlichen Nachweis von der Zusammen- 
gehörigkeit dieser Sprachen geführt habe, die Pflicht er- 
wachsen, seine ethnologische Karte als Autorität zu citiren? 
Ich glaube, dass man auch dann nicht weder mir, noch auch 
Herrn Professor A. Kirehhoff, der meine Abhandlung recensirt 
hat, einen so strengen Vorwurf daraus machen könnte, wie 
ihn Herr Professor Gerland sowohl im Atlas als auch im Bchm- 
Wagner’schen Jahrbuch erhebt. Dadurch, dass eine Idee ohne 
jegliche Begründung ausgesprochen wird, wird der wissenschaft- 
liche Beweis derselben nicht überflüssig und jener, der den 
wissenschaftlichen Beweis geführt, hat das Verdienst mehr auf 
seiner Seite als jener, der die Idee nur als Ansicht vermuthungs- 
weise ausgesprochen hat. 

Nun trifft sichs aber, dass die Idee, welche Herr Professor 
Gerland im Jahre 1888 zuerst öffentlich ausgesprochen zu haben 
vermeint, von mir schon im Jahre 1879 ausgesprochen wurde. 
Ich hatte daher gar keine Ursache Herrn Professor Gerland’s 
ethnologischen Atlas ausdrücklich zu citiren, sondern ich finde 
im Gegentheil von Seite des Herrn Professor Gerland es höchst 
sonderbar, an mich die Zumuthung zu stellen, ein ethnolo- 
gisches Kartenw'erk ausdrücklich zu citiren, das eine Idee, 
die meine eigene ist, für die eines anderen auszugeben scheint, 
der sie möglicher Weise später auch selbstständig gefunden, 
wahrscheinlicher Weise aber imbewusst meinem eigenen Buche 
entlehnt haben mag. 

Zum Schlüsse noch eine kleine Berichtigung. Herr Pro- 
fessor Gerland kommt im Behm-Wagner’schen Jahrbuche 1891, 
S. 340 auch auf die akademische Abhandlung von Johannes 
Schmidt ,Die Urheimat der Indogermanen und das europäische 
Zahlensystem' und meine mit diesem Gelehrten darüber im 
Ausland, Band 64 (1891) geführte Controverse zu sprechen. 
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Er citirt dabei Nr. 23 und -27 dieser Wochenschrift. Dieses 
Citat ist unvollständig. Um meinen Standpunkt und meine 
Gründe zu würdigen, muss meine Entgegnung in Nr. 31 gelesen 
werden.' Eine wahre Genugthuung gegenüber der gereizten 
Entgegnung Schmidt’s in Nr. 27 des , Ausland' verschafften mir 
die Worte Gerland’s: ,Ich glaube niclit, dass in diesem geist- 
vollen Aufsatz das wirklich bewiesen ist, was darin bewiesen 
werden soll' — also ganz dasselbe, was ich an den citirten 
Stellen des , Ausland' über die Sehraidt’sche Abhandlung ge- 
schrieben habe. 

^ Ich erlaube mir, bei dieser Geleg^onheit auf einen Druckfehler auf- 
merksam zu machen, der sich bei der Correctur in Folge einer Ver- 
wechslung auf S. 443 eingeschlichon hat. iStatt ,Wir wissen nicht, dass 
die unmittelbaren Nachbarn der Babylonier, die iäemiten, sowie in erster 
Linie die PhtJiüzier und andere Völker* u. s. w. lese mau ,Wir wissen 
nicht, dass die unmittelbaren Nachbarn der Babylonier, die Semiten 
und in erster Linie die Phönizier sowie auch andere Völker* u. s. w. 
(Ich wollte nämlich die beiden aufeinander folgenden ,uud* vermeiden.) 
flerr Professur Schmidt setzt S. 530 und 531 hinter , Semiten, sowie* ein 
NB und ein Äusrufuiigszeicheu , gleichsam um anzudeuteu , welch* 
grosser Ignorant ich bin, da ich nicht weiss, zu welcher Völkerfamilie 
die Phönizier gehörten. 


Ausgegeben am 21. November 1892. 
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Zu den bcigefüglon Preisen durch F. Tempsky, Huclilinndlnng 
der kais. Akademie der Wi.ssonsohaften (Wien, I Wollzoile 15 ) 
zu beziehen. 


Ausgegeboii am 21. NoToniber 189-2. 
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